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Tagesneuigkeiten.
* Calw,  18 . April. Die Arbeiten im

Georgenäumsgarten sind in der letzten Woche voll¬
endet worden. Der Garten zeigt sich in einer neuen
Gestalt, er hat verschiedene Umänderungen erfahren,
die sein Aussehen wesentlich verschönern. Gleich
beim Eintritt in den Garten fällt der Blick auf den
Platz am Springbrunnen. Während bisher dieser
Platz von Gestrüpp bewachsen war und die Schön¬heit des Brunnens namentlich auch durch das ab¬
fallende Laub der Bäume beeinträchtigt war, ist nun
eine Neuanlage ein lichter Platz geschaffen worden durchmit einem schönen Weg rings um den Brunnen
herum. Zugleich wurde ein Verbindungsweg zwi¬
schen den beiden aufwärts gehenden Wegen herge¬
stellt, so daß nun auch der Teich für den Spazier¬
gänger verwendet wurde. Die Hauptarbeit geschah
aber im oberen Teil des Gartens. Durch Abgraben
auf der linken Gartenseite, die bisher unbenützt war,
wurde nicht nur ein schöner ziemlich ebener Platz
geschaffen, sondern auch der große Teich aufgefüllt
und hiedurch ein größerer Raum hergestellt, der zur
Aufstellung von Bänken und zu Gartenkonzerten
sehr geeignet ist. Außerdem wurden2 weitere Aus¬
gänge gegen den Stadtgarten hin angelegt, der un¬
schöne Zaun und dichtsteheude Bäume entfernt und
so der ganze Garten zu einer eigentlichen Park¬
anlage verwandelt. Da die zwei bisherigen Wege,
welche in den Garten aufwärts führen, ziemlich
steil waren, so wurden ferner2 weitere Wege an¬
gelegt, 1 auf der linken Gartenseite und 1 an dem
Teich. Letzterer hat eine geringe Steigung und
führt mühelos auf die Terasse im oberen Garten.
Die Weganlazeu wurden nach dem Vorschlag von
Hrn. Stadtbaumeister Hohnecker und die gärtnerischen
Anlagen von Hrn. Gärtner Mayer ausgeführt.

-e. Calw,  18. April. Auf eine Einladung
seitens des„Bezirks -Vereins Calw des württ.
Schwarzwaldvereins"  hin sammelten sich
gestern nachmittag auf dem Brühl 19 Herren zu
einer gemeinsamen Wanderung auf dem „Neben¬
weg" Monbachtal-Calw (roter Zickzack) des sogen.
„Ostwegs" (schwarzroter Rhombus; vergl. die
Blätter des „württ. Schwarzwaldvereins".) Um

V-2 Uhr gings in mäßigem Marschtempo auf den
vorzüglich bezeichneten Wegen um den Welsberg,ins „Fuchsloch", am „mittleren Hangweg" über
Hirsau hin in die „Wolfsschlucht", dann bergan
zur „Hummelsberger Höhe" und vollends auf der
Hochfläche weiter, meistens durch Wälder bis nach
Monakam. Das Wetter war ein günstiges Wander¬
wetter, nicht warm; nur 10 Minuten lang rieselte
ein schwacher Regen nieder, der aber die fröhliche
Wanderstimmung nicht beeinträchtigte. Im „Hirsch"
in Monakam vergrößerte sich die Gesellschaft noch
durch weitere Marschgenossen, darunter auch 4
wanderlustige Damen, welche per Bahn nachgeeilt
waren. Um6 Uhr gings nach1'/-ständiger, fröh¬
licher Rast hinab durchs vielgepriesene Monbachtal
nach Ltebenzell. Dort war bis zum Abgang des
Zuges noch eine Stunde übrig, welche durch eine
gemütliche Sitzung im „Kneipztmmer" des „Adlers"
ausgefüllt wurde. Hochbefriedigtkamen die Teil¬
nehmer an dieser wohlgelungenen Tour kurz vor
9 Uhr in Calw an. Welch große Befriedigung
ein solch gemeinsamer Marsch bietet und was für
Schönheiten der Natur auf der gestrigen Tour zu
sehen waren, wollen wir den Ferngebliebenen nicht
im einzelnen schildern. Eine kleine Auskunft möge
ihnen die Mitteilung geben, daß sich die Wanderer
beim Abschied zuriefen: „Auf Wiedersehen bet der
nächsten Wanderung im Mai! Waldheil!"

* Calw,  18 . April. Die Obstaus¬
sichten  sind in diesem Jahr sehr gute. Alle
Bäume zeigen reichen Blütenansatz, Apfel- und
Birnbäume stehen voller Knospen. Die warme
Witterung der letzten Tage hat wahre Wunder ge¬
wirkt, die Knospen der Birnbäume sind am Aus¬
brecher!, und einzelne Bäume stehen schon mit Blü¬
ten da. Man trifft bereits blühende Kirschbäume
und vereinzelt auch blühende Spalierbirnbäume.
Wenn kein Rückschlag erfolgt, so darf einer schönen
Blütezeit und hoffentlich auch einem reichen Obst¬
jahr entgegengesehen werden.

r. Oberh äugst ett,  16 . April. Was
lange währt, wird endlich wahr, so kann man auch
zu dem Ergebnis der heutigen Abstimmungstagfahrt
über die F el d b e r ei n i g u n g sagen. Der schon

im Jahr 1893 aufgestellte Plan mußte wegen ver¬
schiedener dringlicherer Aufgaben wie Wasserleitung,
Straßenbau und Kirchenrenovation zurückgestellt
werden, doch drangen immer wieder einige Güter¬
besitzer auf die Ansführung des Projekts. Gemäß
dem Antrag der bürgerlichen Kollegien fand nun
heute auf Anordnung der Zentralstelle unter dem
Vorsitz des Regierungrats Voelter, der die Annahme
des Projekts in warmen Worten empfahl, und unter
Mitwirkung des Vertreters der Zentralstelle, Ober¬
geometer Kleinknecht, der es in längerer Ausführung
verstand, vielen der anwesenden Beteiligten die letzten
Bedenken zu beseitigen und für das Projekt zu ge¬
winnen, so war das Ergebnis ein überraschend gün¬
stiges. Bei einer Bereintgungsfläche von 245 Hektar
mit 117 Beteiligten und 12 245 ^ Steuerkapttol
stimmten nur 10 Gegner mit Nein und ist hieraus
ersichtlich, daß in hiesiger Gemeinde das Bedürfnis
zur Beseitigung der vielen Ueberfahrtslasten und
zur Herstellung der Selbständigkeit eines jeden Grund¬
stücks ein allgemeines ist. Möge nun die Ausführung
des Planes zu weiterem Nutz und Frommen der
Gemeinde und ihrer Einwohner ausfallen und dienen.

Stuttgart,  16 . April. Gestern nachmittag
trat das Komite zur Errichtung eines Denkmals für
den am 31. August 1901 gestorbenen Prinzen
Herrmann zu Sachsen -Weimar  zu einer
Sitzung im Königin Olgabau zusammen, welche von
Herrn Oberhofmarschall Frhrn. v. Wöllwarth präsi¬
diert wurde î id welchem die Herren Generalev. Dettinger und v. Pfister, Staatsrat v. Gaupp,
die Geh. Kommerzienräte Dörtenbach, Dr. v. Jobst,
Spemann, Dr. v. Pfeiffer, Oberbaurat Eisenlohr
u. a. anwohnten. Die Sammlungen hatten, wie
der Herr Geh. Kommerzienrat Dörtenbach mitteilte,
den schönen Erfolg, daß nicht bloß dem ff Prinzen
ein würdiges Denkmal errichtet, sondern daß auch
noch eine Summe von 20 000 angelegt werden
kann, um im Sinne des Verewigten eine Stiftung
zur Förderung junger Künstler zu errichten. Geh.
Hofrat Dr. v. Pfeiffer trug den Entwurf eines
Statuts für diese Stiftung vor. Es soll für junge
Maler und Bildhauer abwechselnd je eine Summe
von 1000 als Reiseuntcrstützung bewilligt werden.

Nachdruck«krboten.

Icrlsche Spuren.
Kriminal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
„So sollten Sie dieser Ueberzeugung wenigstens vor dem Untersuchungs¬

richter auf das entschiedenste Ausdruck geben," sagte Tornow. „Sie kann auf
die Meinung dieses Herrn unmöglich ganz ohne Eindruck bleiben!"

Der Apotheker schüttelte mißmutig dsn Kopf.
„Ich fürchte, das Gewicht der Tatsachen, die ich nun einmal nicht ver¬

schweigen kann, wird dennoch schwerer in die Wagschale fallen, als meine per¬
sönliche Ansicht. Weiß ich doch selber keine Erklärung für Ulrichs sonderbares
Benehmen während der letzten Wochen und Tage und namentlich für seine rätsel¬
haften Manipulationenan dem verschlossenen Giftschrank, die jetzt eine so ver¬
hängnisvolle Bedeutung gewinnen."

Gerade aber um diese Erklärung war eS dem Referendar auch zu tun ge¬
wesen, und so erschöpfte er sich in alffn nur erdenklichen Kombinationen, um dem
Gedächtnis deS Apothekers zu Hilfe zu kommen und den rettenden Ausweg zu
entdecken. Aber sein Bemühen blieb umsonst und war nur darnach angetan, das
Mißtrauen des Mannes rege zu machen, der allgemach einen Polizeispion in ihm
zu wittern begann und immer einsilbiger und kürzer in seinen Antworten wurde.

So mußte denn Tornow, als er sein Mittel erhalten hatte, für heute auf weitere
Forschungen verzichten. Während er aber seine kleine Zahlung an den Apotheker
entrichtete, wurde er auf ein Geräusch im Nebenzimmer aufmerksam, und als er
sich nach jener Richtung wandte, sah er hinter der Glastür, welche die Offizin
von einem dahinterliegenden Raume abschloß, die Gestalt eines jungen Mädchens,
welches dort Zeugin der ganzen Unterredung gewesen zu sein schien, da seine
großen, dunklen Augen, die aus einem anmutigen, aber totenbleichen Antlitz her¬
vorleuchteten, mit seltsam traurigem Ausdruck denen des feurigen Juristen be¬
gegneten.

Aber auch der Apotheker hatte bereits nach jener Richtung geblickt, und
seine Stirn zog sich in so finstere Falten, daß die junge Dame wohl fürchten
mochte, seinen Zorn zu erregen, und sich darum rasch von der Tür zurückzog.
Der scheinbar so bedeutungslose Zwischenfall hatte eine eigentümliche Wirkung
auf Tornow ausgeübt. Eine Ahnung, die ihm fast zur Gewißheit wurde, ob¬
gleich er keinen nur halbwegs stichhaltigen Grund dafür hätte angeben können,
sagte ihm, daß jene junge Dame, die so niedergeschlagen und so todestraurig
aussah, ein mehr als gewöhnliches Interesse an dem Schicksal des unglücklichen
Apothekergehülfen haben müsse, daß sie vielleicht viel eher in der Lage war, ihm
die gewünschte Aufklärung zu geben, als der Apotheker, der ihm offenbar alles
bereits gesagt hatte, was er wußte oder vermuten konnte. Er wollte sich jeden¬
falls nicht entfernen, ohne einen Versuch gemacht zu haben, diese junge Dame zu
sprechen, und er hatte Menschenkenntnis genug, um aus dem langen und bedeut-
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Die Stiftung wird durch den Verein zur Förderung
der Kunst verwaltet und ist in der Weise gedacht,
daß sie auch später mit Geschenken und Legaten be¬
dacht und erweitert werden kann. Das Statut,
welches die näheren Modalitäten für diese Unter¬
stützungen festsetzt, wurde einstimmig genehmigt.
Sodann wurde beschlossen, die Enthüllung
des Prinz Weimar-Denkmals am Sonntag, den 15.
Mai, vormittags, vorzunehmen. Das Piedcstal aus
Syenit ist von Geh. Kommerzienrat Dr. v. Siegle
gestiftet. Das wohlgelungene Standbild kommt auf
den Platz gegenüber dem früheren Palais Weimar
zu stehen. Es ist ein Werk des Professors Karl
Donndorf und kommt an Stelle der kleinen städtischen
Polizeiwache neben das Gebäude der Akademie der
bildenden Künste.

Stuttgarts  16 . April. Alle Volksschul¬
lehrer, welche als solche nur eine aktive Dienstzeit
von 10 Wochen und eine Uebung von 6 Wochen
abgeleistet haben, werden vom 8. Juni ab zum
Infanterieregiment Nro. 222 (Hcilbronn) zu einer
6- brzw. Iwöchigen Uebung eingezogen.

Stuttgart,  16 . April. (Schwurgericht .)
Schluß der Verhandlung gegen die Wirtsehefrau
Christiane Rapp  von Cannstatt wegen versuchten
Mords. Außer den bereits erwähnten Sachver¬
ständigen waren noch sechs Zeugen geladen. Dr.
E. Blezinger erteilte Auskunft über die Krankheit
Rapps und fügte bei, daß die Ehe eine gute war
bis in dessen Krankheit hinein und daß die Frau
ihren Mann mit großer Sorgfalt und Liebe pflegte.
Später, als Rapp sich über Mißhandlungen seitens
der Frau beklagte, empfahl er diesem in eine Ner¬
venheilanstalt zu gehen, da er an Nervosität litt.
Apotheker Dr. Völker untersuchte die ihm von Rapp
am 28. Novemberv. Js . in einem Eierbecher über¬
brachte blaue Flüssigkeit und fand in deren Satz
die chemischen Bestandteile des Ultramartnblaus
(Wäscheblau), die kleine Menge von 0,15 Gramm,
welche sich als Satz niederschlug, war nicht hin¬
reichend, eine tödliche Wirkung hervorzubringen,
sondern verursachte nur Verdauungsstörungen.
Hofrat Dr. Spindler, Mitglied des K. Medizinal¬
kollegiums, welcher durch wiederholten Genuß von
Ultramarin sich von dessen Einwirkung auf den
Magen überzeugte, sprach sich dahin aus, daß das¬
selbe im Magen Schwefelwasserstoff bilde, der giftig
sei und Uebelkeit, unter Umständen auch Erbrechen
Hervorrufe. Medizinalrat Dr. Blezinger-Cannstatt
erläuterte im Anschluß hieran die schädlichen Wir¬
kungen des Wasserstoffgases auf die Atmungsorgone,
während dieses, wenn es sich im Magen entwickelt
nur teilweise resorbiert werde, als eigentliches Gift
nicht anzusehen sei, sondern nur als gesundheits¬
schädlich. Ueber das mit Kandis hergestellte Zucker-
Wasser, auf welches bei Rapp früher einmal Uebel-
befinden sich einstellte, äußerte sich der Sachver¬
ständige dahin, daß 150—160 Gramm Kandis in
drei Glas Wasser aufgelöst, wie cs damals ge¬
schehen, dem Magen nicht schädlich seien, also an
einen Vergiftungsversuch in diesem Falle nicht zu
denken sei. Staatsanwalt Walser beantragte die
nachträgliche Beeidigung Rapps, der Verteidiger
wandte ein, es sei nicht sehr beweiserheblich, ob
Hessin Aus'agen unbeeidigt oder beeidigt gemacht
seien, nachdem er aus Haß und Rachsucht den
Angeber gegen seine Frau gespielt habe. Die
Schuldfragen lauteten 1. auf versuchten Mord,
2. auf Gcsundheitsschädigung durch Beibringen von

Gift. Staatsanwalt Walser beantragte die Frage
auf versuchten Mord zu bejahen. Die Beimengung
von Ultramarin in dem ersten von Rapp nicht an-
gczeigten Falle zu Anfang November könne nur
durch die Angeklagte geschehen sein. Rapp selbst,
einem tüchtigen fleißigen Mann, der jetzt krank ge¬
worden und der Stütze seiner Frau bedurft hätte,
sei weder zuzutrauen, daß er das Waschblau selbst
beigemengt, noch daß er eine Unwahrheit bezeugt
habe. Verdächtig sei auch, daß Rapp schon früher
eine Arznei rauchend gefunden habe, die in der
Apotheke, wohin er sie gebracht, salzsäurehaltig be¬
funden worden sei, ferner daß in einer Schachtel
in einer dunklen Kammer ein Revolver vorgefunden
worden sei, von dem Rapp nichts gewußt und der
nur aus einer böswilligen Absicht dort versteckt
worden sein könne. Mit dem FabrikarbeiterI . sei
ein böser Geist in das Haus eingezogen, wenn dieser
auch unter seinem Eid unsittliche Beziehungen in
Abrede gezogen habe. Dessen ungeachtet habe sein
und der Angekagten Verhalten, die auch den bösen
Schein hätte meiden sollen, dem Ehemann Anlaß
zur Eifersucht geboten. Hiezu komme die Abneigung
der Angeklagten gegen ihren Mann, die sie wiederholt
durch Ausdrücke, wie wenn er nur sterben würde und
ähnliche und die Mißhandlungen durch Schläge mit
allerlei Werkzeugen bekundet habe. Das Verhältnis
der Angekagten zu dem Fabrikarbeiter sei allmählich ein
derartiges geworden, daß einer ehelichen Verbindung
mit diesem der Ehemann im Wege gestanden sei,
und um ihn zu beseitigen, habe sie ein Mittel ge¬
wählt, das sie für wirksames Gift gehalten habe.
Es sei daher die Schuldfrage auf versuchten Mord
zu bejahen. Der Verteidiger, Dr. Schmal, wandte
ein, die Geschworenen dürften sich bereits ihr Urteil
darüber gebildet haben, daß es sich bei dieser An¬
klage um „Gift" handle, das gar kein Gift sei, und
um einen versuchten Mord, der kein solcher sei, da
das Mittel überhaupt nicht genossen worden sei.
Mit Hilfe des harmlosen Kandiszuckers, einer
rauchenden Arznei, Zwiebelkuchen, Wurst und eines
Revolvers sei aus den Angaben Rapps ein Ver-
giftungSroman entstanden. Der Glaubwürdigkeit
desselben stehe selbst nach der Eidesleistung entgegen,
daß er nach Aussage der Frau irreligiös sei und
seit Jahren keine Kirche besucht habe und dadurch
das religiöse Gefühl der Frau verletzt habe. Die
Abneigung der Frau sei weiter vermehrt worden
durch die unflätigen Beschimpfungen, denen sie
von seiten ihres Mannes nach seiner Rückkehr aus
dem Spital ausgesetzt war. Es sei doch eine ganz
natürliche« ache, wenn die Frau, die während der
Abwesenheit ihres Mannes im Spital eine Unter¬
stützung in der Wirtschaft bedurfte, hiezu den Ar¬
beiterI . gewonnen habe. Der Frau sei der Betrieb
der Wirtschaft obgelegen und sie habe die Früchte
der Arbeit einheimsen müssen, an denen auch der
Mann teilgenommen habe. Durch nichts sei be¬
wiesen, daß die Angeklagte die Ultramarinfarbe
beigemischt habe oder diese als Gift gekannt habe.
Wenn sie aber je solche schlechten Absichten gehegt
hätte, so würde sie doch sicher nicht so einfältig
gewesen sein, in srlcher Weise vorzugehen und
vorher ihre Pläne anzukündigen. Der von dem
Ehemann ausgesponnene Roman sei allzu durch¬
sichtig und diene dem Zweck, durch diesen Prozeß
von der Frau loszukommen. Weder nach seiner
moralischen noch rach seiner nervösen Veranlagung
können Rapps Aussagen die ihnen beigemesiene

Glaubwürdigkeit beanspruchen. Der Verteidiger
beantragte hiernach die Verneinung beider Schuld¬
fragen, da weder die eine noch die andere zutreffe.
Wettere Erörterungen zwischen Staatsanwalt und
Verteidiger drehten sich um die vom Reichsgericht
bejahte Frage der Strafbarkeit eines versuchten
Verbrechens mit untauglichen Mittel». Die Ge¬
schworenen(Obmann derselben war Kaufmann Th.
Rupp von Cannstatt) verneinten Leide Schuldfragen.
Hiernach wurde die Angeklagte unter Uebernahme
der Gerichtskosten auf die Staatskasse freigesprochen
und aus der Haft entlassen.

Tübingen,  16. April. Eine unangenehme
Ueberraschung wurde gestern den Lehrern der
hiesigen Knabcnvolksschule zuteil, indem2 Land¬
jäger anrückten und eine Untersuchung veranstalteten,
da auf dem Güterbahnhof aus einem plombierten
Wagen, der gewaltsam geöffnet worden war, ver¬
schiedenes entwendet worden ist. 6 Knaben im
schulpflichtigen Alter wurden als Täter ermittelt.

Reutlingen,  16 . April. Der Zimmer¬
mann Hepp  er von Lustnau, der an einem Neubau
beschäftigt war, stürzte gestern nachmittag infolge
eines Fehltritts vom Dach deS Hauses ab und trug
so schwere innere Verletzungen davon, daß er im
Verlauf einer Stunde starb.

Geislingen,  16 . April. Gestern Nach¬
mittag ereignete sich hier ein schreckliches Unglück.
AIS der hiesige Bauer Küchele auf seinem mit einem
Pferd bespannten Wagen die Hauptstraße herabfuhr,
wurde das Pferd scheu, der Wogen stieß au dem
Marktbrunnen an und Küchele, sowie seine Frau,
die sich ebenfalls auf dem Wagen befand, wurden
herabgeschleudert. Die Frau fiel dabei so unglück¬
lich auf, daß sie nach kaum einer Minute verschied,
während der Mann nur einige Schürfungen davon¬
trug und eine auf dem Wagen befindliche Dienst¬
magd gänzlich unverletzt blieb.

Straß bürg,  15 . April. Der Verfasser
des Romans „Aus einer kleinen Garnison", Leut¬
nant Bilse,  ist nach Verbüßung seiner sechs¬
monatlichen Strafe aus dem hies. Bezirksgefängnis
entlassen worden.

Syrakus,  15. April. Der Kaiser  fuhr
heute nachmittag auf dem „Sleipner" an der Küste
entlang bis zu den, schön gelegenen Hafen von
Augusta,  wo eine Rundfahrt gemacht wurde.
Der „Sleipner" wurde von Hunderten von Ruder-
und Segelbooten umringt, deren Insassen den Kaiser
begeistert begrüßten. Eine Kapelle auf dem reich-
gcschmückten Prahm spielte die deutsche Hymne. Der
Kaiser nahm von der Stadtvertretung Blumen ent¬
gegen und kehrte dann nach Syrakus zurück. Das
Wetter ist andauernd schön.

London,  16 . April. Wie vom Kriegs¬
schauplatz berichtet wird, hätten die Japaner  fast
ununterbrochen  seit Mittwoch  Port Arthur
beschossen. „Daily Telegraph" meldet aus Söul:
Als Landungspunkt bet Port Arthur hätten die
Japaner Chilgan, 40 Meilen vom Hafen entfernt,
in Aussicht genommen. In Widju werden große
Streitkräfte der Japaner konzentriert.

Petersburg,  16 . April. Nach neuerlichen
Meldungen betrug die Besatzung des „Petrow-
pawlowsk"  bei seinem Untergange 600 Mann,

samen Vlrck, welchen sie ihm zugeworfen, zu folgern, daß sie selbst von einem
ähnlichen Wunsche beseelt sei; darum entschloß er sich zunächst, abzuwartcn, ob
etwa eine Annäherung von ihrer Seite erfolgen möchte. Er ging auf die andere
Seite der Straße hinüber, von wo er sämtliche Fenster deS Apothekerhauses
scharf ins Auge fassen konnte. Anfänglich schien es, als ob seine Hoffnung eine
vergebliche Hein sollte, denn drüben rührte sich nichts» das ihm als ein Zeichen
der Aufmunterung hätte gelten können, aber nach Verlauf von etwa zehn Minuten
tauchte an einem Fenster des ersten Stockes das liebliche, blasse Mädchengesicht
wieder auf, und es war dem jungen Manne, als Habs sie ihm ein Zeichen ge¬
macht, das ihn zu weiterem Harren veranlassen sollte. Binnen kürzester Zeit
erhielt er die Bestätigung dafür, daß seine Deutung die richtige gewesen war,
denn gleich darauf öffnete sich die Haustür, und ein Dienstmädchen schlüpfte über
den Fahrweg, um sich ihm zu nähern und ihm zuzuflüstern, das Fräulein wünsche
ihn in der Angelegenheit des Herrn Ulrich zu sprechen und lasse ihn bitten, der
Abgesandten auf dem Wege über die Hintertreppe zu folgen.

Das war mehr, als Tornow erwartet hatte, und dennoch zauderte er einen
Moment, der Aufforderung Folge zu leisten. Jene echte Ritterlichkeit, die ihm
durch Erziehung und Charakteranlage eigen geworden mar, und die einen hervor¬
stechenden Zug seines ganzen Wesens bildete, wollte ihn daran vsrhindrrn. Die
junge Dame, von der er nicht mehr zweifeln konnte, daß sie die Tochter des
Apothekers sei, handelte offenbar gegen den Millen ihres Vaters, und lief Gefahr,
sich den ernstesten Unannehmlichkeiten auSzusetzen, wenn man sieb-.i ihrem Be¬
ginnen betraf. Vielleicht wäre cS ehrlicher und angemessener gewesen, wenn er
sich einfach bei ihr hätte melden lasten, brauchte doch die Absicht, welche ihn be¬

seelte, wahrlich das Licht nicht zu scheuen. Aber gleichzeitig stieg auch das kummer¬
volle Antlitz Theresens wieder vor seiner Seele auf, er dachte daran, wie sie
vielleicht gerade jetzt verzweiflungsvoll der Rettung harrte, welche noch immer auf
sich warten ließ, und angesichts dieser Vorstellung mußten alle minder erheblichen
Bedenken in seinem Herzen verstummen. Er erklärte dem Mädchen, das über
sein Zaudern bereits merklich erstaunt schien, seine Bereitwilligkeit, dem Wunsche
des Fräuleins zu entsprechen, md folgte ihr auf einem Umwege in das Haus.
Nicht ohne Schwierigkeit erklomm er die dunkle und entsetzlich steile Hintertreppe,
an deren Ende das Mädchen eins Tür öffnete, um ihn in ein kleines, spärlich

möbliertes und augenscheinlich sonst sehr wenig benutztes Gemach cintreten zu
lasten.

Das jung- Mädchen hatte ihn hier bereits erwartet und kam ihm mit
allen Anzeichen der höchsten Scham und Verlegenheit entgegen.

„Was müssen Sie von mir denken, mein Herr?" wollte sie mit einer Ent¬

schuldigung beginnen, aber Tornow ließ sie nicht zu Ende reden, sondern fiel ihr
mit ritterlicher Artigkeit ins Wort.

„Ich bin Ihnen von ganzem Herze» dankbar, mein Fräulein, daß sie
meinen eigenen Wünschen ein so überaus liebenswürdiges Entgegenkommen be¬
weisen. Wenn wir uns dabei bis zu einem gewissen Grade über die gewöhnlichen
Formen gesellschaftlicher Etikette hinwegsetzen mußten, so hobenwr gewiß keine
Ursache, uns darüber Vorwürfe zu machen, denn wo es sich um die Rettung
eines gefährdeten Menschendaseins handelt, da müssen ganz gewiß so kleinliche
Rücksichten schweigen."

(Fortsetzung folgt.)
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wovon nur 75 gerettet sind. Die aufgefundenen
Leichen wurden gestern begraben.

Petersburg,  17 . April. Die Gerüchte,
daß Port Arthur gefallen,  die Verbindungmit diesem Platze durch die Sprengung einer
Eisenbahnbrücke unterbrochen und das Panzerschiff
„Sewastopol" untergegangen sei, sind erfunden.
Alexejew telegraphiert aus Port Arthur, daß er
Alles in bester Ordnung gefunden habe.

Söul (Korea ), 15. April. Im kaiser¬lichen Palast  brach gestern abend Feueraus, das mehrere Stunden anhielt. Der ganze
Kaiserpalast ist in Asche gelegt worden.Alle Schätze und Juwelen sind verloren. Das
Feuer entstand anscheinend durch überheizte Oefen.
Der Kaiser  rettete sich in ein steinernes, außer¬halb der Palastmauer gelegenes Haus. Daselbst
findet bis heute mittag der Empfang des diplo¬
matischen Korps statt.

Ueber London  wird hiezu gemeldet: Der

Brand des Kaiserpalastes scheint die Folge einer
Brandstiftung zu sein. Das Feuer griff deshalb
so schnell um sich, weil die Leibgarde des Kaisers
der japanischen Feuerwehr den Zutritt zum Palast
verweigerte. Erst als die britische Gesandschaft
vom Feuer bedroht war, erzwangen die britischen
Matrosen den Zutritt. Für die Feuerwehr wares zu spät, um den übrigens längst baufälligenPalast zu retten. Der Kaiser von Korea selbst
zeigte sich während des Brandes besorgt, daß keine
Menschenleben umkamen.

vermischtes.
— Den Erdbeben,  die vom Ostermontag

bis zum 10. April auf dem Balkan  stattgefnnden
haben, fielen, wie dem„Daily Expreß" aus Saloniki
mitgeteilt wird, annähernd 1000 Häuser zum Opfer,
in deren Trümmern verstümmelte Leichen gefunden
werden. In dem Dorfe OSmanie sind bis jetzt
60 Todesfälle festgestellt worden. Die 80 km süd¬

lich Sofia gelegene Garnisonstadt Djmnaja wurde
vollständig zerstört; die Einwohner konnten sichretten. Im ganzen zählte man am 10. April30 Erdstöße. Das Zentrum des Erdbebens scheint
der Kcesnapaß gewesen zu sein, und die Stöße
pflanzten sich bis auf eine Entfernung von 160 km
fort. Gewaltige Felsblöcke stürzten von den Paß¬
wänden auf die neue Militäistraße und begruben
dort einen Transport von 8 Wagen. In Simelti
traten eine Anzahl heißer Quellen zu Tage. Die
türkischen Behörden sind auf das eifrigste bemüht,der notleidenden Bevölkerung zu helfen.

— Im Zirkus Busch  in Berlin gelangte
Freitag abend der mit großer Spannung erwartete
EntscheidungSkampf  zwischen dem deutschen
Ringkämpfer Heinrich Eberle  und dem Spanier
Peyrusa  zum Austrag. Der erstxre trug den Siegdavon. Als Zeichen der Anerkennung wurde dem
Eberle ein prachtvoller Lorbeerkranz in den badischen
Farben überreicht.

Amtliche und PrivataryeiM.

Verdingung
derJahresbahu - und Hochbauarbeiten der Bahnstrecken

„Weilderstadt —Calw —Hochdorf" und
„Nagold —Altensteig ".

Die Grab-, Maurer-, Stcinhouer-, Pflaster-, Gipser-,Anstrich- (einschließlich Brückenanstrtch), Zimmer-, Schreiner-,Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Schieferdecker-, Hafner- und
Wasserleitungsarbeitenfür die Unterhaltung des Bahnkörpers
und der Dienstgebäude in der Zeit bis 31. März 1905 sindunter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in No. 8 und 9
des Gewerbeblatts von 1903, im Wege des schriftlichen Angebots zur Aus¬führung zu verdingen.

Leistungsfähige Unternehmer werden hiemit eingeladen, von den Vor¬anschlägen, den Preislisten und dem Bedingnisheft bei der UnterzeichnetenStelle oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt , Calw und Nagold Ein¬
sicht zu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tüchtigkeit und Vermögen zu
belegenden schriftlichen Angebote, welche in Prozenten der Voranschlagspreise
ausgedrückt sein und die zu übernehmenden Arbeitsgottungen deutlich und ge¬trennt enthalten müssen, versiegelt und entsprechend überschrieben, portofreispätestens bis

Samstag, den 30. April 1904, vormittags 11 Uhr.an die Unterzeichnete Stelle etnzureichen.
Nachgebote werden nicht berücksichtigt.
Calw, den 16. April 1904.

K. Gisenbahnbauinspekkion.

Lieferung von Holzwaren und Legen
von Riemen- und fiitok-fiine-Böden.

Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten der Bahvstrrcken„Weil¬derstadt—Calw—Hochdorf" und „Nagold—Altensteig" im Jahr 1904 sinderforderlich:
eichene Brückenschwellen rund . . 1,3 adw,
sorchene Brückendielen „ . . 130,1 gm,
eichene Langriemenlöden „ . . 31,1 „
Hlolr-kins Rtemenböden „ . . 83.5 „

und wird der Bedarf dieser Holzwaren unter Zugrundlegnngder Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen, Bekanntgabe in No. 8 und 9 des Gewerbcblatts ^ ^ «von 1903, vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingnisheft können bet
Unterzeichneten Stelle und bei den Bahnmeistereien in Weil-
derstadt, Calw und Nagold eingesehen werden. Angebote sind spätestens bisSamstag, den 30. April 1904, vormittags 11 Uhr,
schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei hier einzureichen.Calw, den 16. April 1904.

K. Eifenbahnbauinspeküon.

A«tffsrde«»rirg
MFatinmg des Kapitol-, Kenten-, Die«-- nnd Keenfs-

EialiamensWKerßenemng pro1. April IM.
Unter Beziehung aus die Aufforderung des K. Kameralamts Hirsau vom8. ds. Bits, in No. 56 ds. Bl. werden die hiesigen Steuerpflichtigen ersucht,ihre Fassiouen am

Mittwoch und Donnerstag, den 20. und 21. April ds. Zs.,
je Bormittags von 9—12 Uhr nnd Nachmittags von 3- 5 Uhr,im I. Stock des Rathauses, Zimmer No. 1, mündlich oder schriftlich abzugeben.

Schriftliche Fassionen können vorher eingesendet werden. Formularehiezu sind ebendaselbst zu haben.
Steuerpflichtige des Vorjahres, welche kein steuerbares Einkommen mehrbeziehen, haben eine Fehlanzeige zu machen. Die Fassionen sind von denSteuerpflichtigenselbst zu unterzeichne« .
Calw, den 15. April 1904.

OrtSsteuevkommission.

MMM

Liebenzell.
In dsv AaHlastsaHe

der Heinrike Emmendörfer , geb. Lötterle, Witwe
des Franz Emmendörfer, Stadlpflegers hier, kommt
die vorhandene auf hiesiger Markung gelegene Liegen¬schaft, bestehend in:

6 a. 30 gm Wohnhaus, Scheuer, Wasch- und Back
Haus an der Wilhelmstraße

und hieran anstoßend:
26 „ 76 „ Wiese in Keppeleswiesen,

Anschlag 15 000 ^ .,27 „ 97 „ Wiese im Brühl,
Anschlag 1200 ^ .,

Angebot 13650

Angebot 1150 ^
Gesamtanschlag 16 200 ^ L, Gesamtangebot 14800

am Dienstag , den 26. April 1904, vormittags 9 Uhr,
im Rathause zu Liebenzcll,

zum zweiten- und letzten Male zur öffentlichen Versteigerung. Der Kauf¬schilling ist bar am Tage der Auflassung zu bezahlen. Jeder Steigerer hateinen zahlungsfähigen Bürgen zu stellen. Auswärtige Steigerer und Bürgenhaben ihre Zahlungsfähigkeitnachzuwsisen.
Den 16. April 1904.

K. Grundbuchamt.
Seeger.

Breitenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , de»

22. April 1904,
!) vormitt . 10 Uhr,

-^ -kommen aufdem Rat-
M Haus ans den hiesigen

Gemeindewaldungen
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

77 Rm. Nadelholzschetter,
56 „ dto. Prügel,
23 „ buchenes Scheiterholz und
3 „ dto. Prügelholz,

wozu Käufer eingeladen sind.
Gemeinderat.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Mittwoch , den SO.
April 1904, nachmittags 1 Uhr,
gegen Barzahlung:

S Kästen, 2 Kommode, 1Tisch,
1emaillierte Wassergölte(neu) ,
1Stehlampe, 1Eckttschle, 1zin¬
nerne Bettslasche. 1 Bettlade
samt Strohsack, Unterbett, S
Haipsel, Kissen und Bettdecke.

Zusammenkunft hinter dem Rat¬
haus. Bemerkt wird, daß die Gegen¬
stände etwas alt sind.

Calw,  den 14. April 1904.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.
Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Carl Frohnmüller.

81» 14
ist eingetroffen.
_E . Georgii.

Mllgergka8
empfiehlt

Isriedr. Köhler.

Kej.-Nmm sm GMgchiuht
Zur Nachzucht von Junggeflügel

empfehlen wir allen Geflügelzüchtern
den Bezug vonLruteiern
aus den als beste Nutzrassen bewährten
Zuchistämmen unserer Mitglieder.

Es geben ab pr. Stück 10 reb¬
huhnfarbige Italiener : Schullehrer
Fischer,  Calw ; Kaufmann Weiß,
Stammheim; wettze Italiener : Karl
Hiller,  Bterbrauereibesitzer, Calw;
schwarze Italiener : Bttharz  zum
Roßte, Hirsau; schwarze Minorkas:
Georg Wackenhuth,  Calw ; Wilh.
Mörsch,  Station Teinach: Brah¬
mas X weitze Italiener : Sergeant
Berger  auf dem Beztrkskommando;
broncefarbige Truthühner (pr.
St . 20 A : Wilh. Mörsch,  Station
Teinach: indische Lausenten : Schul¬
lehrer Fischer,  Calw ; Sergeant
Berger  auf dem Beziikskommando.

Kullestüllke
jeder Art»

verstellen sich mit
der Körperbeweg¬

ung selbsttätig in
alle nur denkbare
und bequeme Lagen.

EmilG. Widmaier,
Bahnhofstrabe.

Ich empfehle mein
großes Lager in

Cmnttlkll.
sowie in

verschiedenen Sorten Rosinen
zu billigstem Preis.

V . Herio » .
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a l w.

Tsdercrnzsige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten zur Nachricht , daß es dem Herrn gefallen hat,
unsere liebe Tochter , Schwester und Nichte

Anna Trost,
im Alter von 22 Jahren nach längerem Leiden zu sich
zu nehmen.

Beerdigung Dienstag abend 5 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Mutter : Mathilde Trost

mit ihrem Sohn Hermann.

Calw , 18. April 1904.

Ts- srnnzeige.
Heute Nacht verschied nach kurzem Leiden unser

Gatte und Vater

Friedrich Zchaible,
Schrcinermeister,

wovon wir teilnehmende Freunde und Bekannte in
Kenntnis setzen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 2 Uhr.

AuWuug des 7'
am So « « tag , 24 . April 1904 , 6 / - Uhr , in der Stadtkirche.

Zwei Konzerte für Orgel md OrchesterG. F, Handel,
Zwei Malmen(42 43> Mendelssohn

und verschiedene Einlagen.
Solisten:

Sopran : Fräulein G . Zoepp ritz;  Violine : Herr P . Höfer;
Violoncello : Erwin Weber;  Trompete : Herr F . Frank.

Orchester:
Mitglieder der Kapelle des Jnf .-RegimentS No . 121 und hiesige Musikfreunde.

Eintrittskarten bet Herrn Kesselbach:  Chor 1.—, Empore—.SO,
Schiff — 30 . Kinder in Begleitung Erwachsener die Hälfte.

Vereinsmitglieder  erhalten — in der Vereinsbuchhandlung — 3 Karten:
in den Chor für 2 — , ans die Emporen für 1.— .

Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden geöffnet.

Freie Aäckerinnung Takrv.
Am Donnerstag , den 21 . April , mittags 2 Uhr , findet im

Gasthaus zum „Rößle " eine Jnnungsversammlung statt.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Ser Obermeister:
W . Buck.

Direkte Schnell -Postdampfer -Linie

Im « kal M
der Kompagnie Generale Kransatlantique Waris.

kürzester und bequemster Weg nach Amerika.
Dauer der Seereise 7 — 8 Tage . Dauer der ganzen Reife Calw-

New - Iork  10 —11 Tage.
Nähere Auskunft gibt

Li.
Telepyon 16.

Falzziegel I. Sorte,
Portlan - zement u

Schwemmsteine
treffen nächster Tage wieder ein und
empfiehlt ab Stat . Althengstett billigst

8 . Vsllen,
Ziegelei , Gechingcn.

Brillantring
verloren gegangen . Abzugeben gegen
gute Belohnung im Hotel WalV-
horn , Zimmer Nr. 2.

T e i n a ch.

Im GmchtNkli
von Wildern, Spiegeln , Kavssege « ,
Sträußen und Kränzen aller Art

sowie im Anfertigen von

Worhanggasserien
empfiehlt sich äußerst billig

Gvst. Schrägte, Glasermstr.
Einen bereits noch neuen Kaiser¬

ofen mit Vorherd, aufs Land passend,
hat billigst abzugeben der Obige.

prima
Llntzznndev

empfiehlt
C. F . Grünenmai jr.,

Calw.  Telefon 76.

Ein im Servieren erfahrenes

Wichen
findet sofort gut bezahlte Stelle.

Zu erfr . im Compt . ds . Bl.

Mchen-Grjich.
Tüchtiges fleißiges Mädchen , das

bürgerlich kochen, sowie allen sonstigen
Hausarbeiten vorstehen kann , wird bei
hohem Lohn per 1. Mai gesucht.

Frau A . Mohr,
Erbprinzenstr . 24 , Pforzheim.

Mädchen -Gesuch.
Gesucht wird wegen Erkrankung deS

bisherigen ein tüchtiges fleißiges Mäd¬
chen, das bürgerlich kochen, sowie allen
sonstigen Hausarbeiten vorstehen kann,
bei hohem Lohn für sofort oder auf
1. Mai , im Fall auch später . Zu er¬
fragen in der Exped . ds . Bl.

Ein fleißiges , ordentliches

Dienstmädchen,
welches Liebe zu Kindern hat und sich
allen häuslichen Arbeiten willig unter¬
zieht , findet bei guter Behandlung ge¬
legentlich Platz bei

Frau Alfred Fritsch,
Unterreichenbach.

Kockkeitern
empfiehlt

V . 8vksivl » Wmkv . ,
Bahnhofstraße.

Hirsau.
2S Zentner

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

I . Boley.

Neubulach.

100 Zentner Heu
hat billig zu verkaufen

Andreas Friedrich Röder.
Frisch eingetroffen:

ff. Murcia
Wlulorangen

bei
K. A . Grünenmai jr.,

Calw.  Telefon 76.

^ krsistsLoiills >

WolSpÄKSkSI » 6l6 I
tzinplisdlL

IV/Ortt. Aligse- u.äsplmItgssMftl
ŝ ilk.Volr:, I'enerdaeül

HokUeksrAQt.

Ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , wird für einen
Laden aufs Land bei hohem Lohn
gesucht.

Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Eine guterhaltene zweischläfrige

Wettlade,
mit Bettrost und Matratze , aufs
Land passend , hat zu verkaufen

I . F . Geigle,
Vorstadt.

Auf sofort wird bet gutem Lohn ein

Hmbnrche
gesucht auf der

Waßnhofrestanration Kala».

Schreinergesuch.
Ein tüchtiger Bau - und Möbel¬

schreiner kann sofort eintreten bei guter
Bezahlung bei

Gottlieb Fr . Buck,
Schreinermetster,

Luftkurort Schömberg.

Dung
hat sofort zu verkaufen

Eduard Pfrommer,
oberes Ledere ck.

Backsteinkäse,
vorzüglich im Geschmack, gelbschnittig u.
bereits durchreif , versendet pr . Pfd . zu
25 A in Kistchen von 30 , SO, 80 Pfd .,
in Postcollt 2 A mehr , unter Nachnahme
Käserei Renniugen OA. Leonberg.

cli 'osss
Ltuttgsi 'tei'

lM » U u . ? 1sräs -s

hW -IMriss
Siebung

lZarnitt . 26 . u . 27 . Lpril 1904
ZW " HunxtZovirur ^ IUH

IVI. bar.1
2621 OeläZeivinne u . 12 ? keräe -^

ßsovirmem!t rusammen
SV VQV Akurlr.

OriL.-l .os nur2Itl ., 6 l.ose II Hl. ,
II l.ose20lil ., Porto u. lüste 25 pk.l
IlscllnaNme 20? k, teurer , empk./
I. Sevvisioksrt , OenersIskenV

Stuttgart.

H o l z b r o n n.
^ Einige gute

E Milchziegen,
M ^ ^ mit oder ohne Kitzchen , und
einen 2jährigen Ziegenbock setzt dem
Verkauf aus

Marie HSrdter.

E a l w. Fruchtpreise am 16 . April 1904.

Getreide-
Gattungen

Kernen , alter
neuer

Gerste , alte
neue

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicken

Summe!

cd
R

Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ltr,

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

4

14

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

LL

4

14

— ! 18 ! 18 j 18

Im
Rest
gebl.

Ztr,

ZK
N

Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr i! wenig.

24

92

80

116 80

Schrannenmeister W . Tchwämmle«

Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A . Oelschlägcr 'schen Buchdruckerei . Verantwortlich ; Paul Adolfs  in Calw.
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